

  

    [image: ]

  









































Reinhard Stöckel









Salamander im Schnee









Schauspiel
























































[image: ]























Personen und

Orte




Personen:














Dr. Arnold Simmeroth – Chemieingenieur

















Lore Simmeroth – Journalistin

















Moses Okukenu – Feuerwehrmann, Sargmaler, Asylant

















Dorothea Klingborg – Laborantin, Simmeroths Assistentin






























Orte:














Bahnhof - Prolog, Epilog














Labor/Büro - Bild I, X, XIV














Haus Simmeroth – alle anderen














Prolog







Zwei

Frauen mit Koffern.












DOROTHEA: Verzeihung












LORE: Entschuldigung












DOROTHEA: Dieses

Schneegestöber.












LORE: Man sieht die eigene Hand

nicht...












DOROTHEA: Kommen Sie hierher. - Ach, Sie sind

das!












LORE: Sie?












DOROTHEA: Sie riechen nach ihm.












LORE: Sie riechen, wie er immer gerochen hat,

wenn er von ihnen kam. Wo haben Sie ihn versteckt?














DOROTHEA:

Sie wissen es noch nicht? - Sie weiß es noch nicht.






I







MOSES:

Mister Simmeroth? Dr. Arnold Simmeroth...










DOROTHEA:

No, no. Go, please.










MOSES: Es

ist... wichtig.










DOROTHEA:

No, time is over. Go...










MOSES: Es

ist sehr wichtig, es ist wegen Amagu.










DOROTHEA: Amagu, you‘re from... Sie kommen

aus Amagu? – Hier. Die Adresse...















II







TRAUMSTIMME: Salamander!

Salamander!







Jagt ihn!

Fangt ihn! Schlagt ihn!







Arnold!

Hilf mir, Arnold!







Solange

habe ich auf dich gewartet ... gewartet...



















LORE:

Arnold! He, Arnold, wach auf!










ARNOLD:

Lass mich! Lass mich!! - Was ist los!










LORE:

Schlaf weiter, Du hast geträumt.










LORE:

Arnold! Arnold, wach auf!










ARNOLD: Was

ist denn jetzt schon wieder.










LORE: Du,

da war was.










ARNOLD:

Was?










LORE: Ein

Geräusch.










ARNOLD: Was

für ein Geräusch?










LORE: Na,

ein Geräusch eben.










ARNOLD: Sag

schon, wo? Wo denn? Ich höre nichts.










LORE: Da,

da draußen. Draußen im Garten.










ARNOLD: Da?

Da draußen. Da fällt doch nur der Schnee. Schlaf weiter. Es

schneit.









LORE: Und da war doch was. - Schnee macht

doch keinen Lärm...















III







ARNOLD: Ach! Was für ein Morgen: Blau und

Weiß. Man möchte sich am liebsten auf die Terrasse

setzen.









LORE: Ja,

im Frühling dann. Kaffee?







ARNOLD:

Danke. Danke, du bist so lieb. Ach, was für ein Tag!









LORE: Du...

die obere Etage... Wann fangen wir endlich an zu

renovieren.









ARNOLD:

Ach, fast hätte ich es vergessen: Morgen kommt...









LORE: Also,

die obere Etage: Ein flottes Pink? Ein revolutionäres Orange? Oder

Ornamente? So, mediterran! Oder noch besser: afrikanisch! Ja,

afrikanisch...









ARNOLD:

Bloß nicht!










LORE: ...

so kraftvoll, farbensprühend...










ARNOLD:

Nicht das.










LORE:

voller Leben!










ARNOLD: Das

nicht. Davon habe ich genug. Einfach weiß. Weiß wie

Schnee.









LORE: Ich

kann es kaum erwarten.










ARNOLD:

Setz dich endlich hin. Du machst mich ganz nervös. Setz dich

doch.









LORE: Ich

möchte am liebsten gleich anfangen.







- Wer kommt

morgen?










ARNOLD: Der

Maler. Setz dich doch bitte!










LORE: Der

Maler? Aber ich hätte das doch gern selbst gemacht!









ARNOLD: Ich

auch. So wie früher. Alles selber machen... Die Farben stehen schon

lang im Gartenhaus. Aber: Mein Projekt. Es drängt. Alles drängt.

Die Universität, die Company, die Zeit...









LORE: Ich

könnte doch... Ich könnte frei nehmen.










ARNOLD: Du?

Freinehmen?! Du? Tapezieren?







Nur noch

vier Tage. Dann habe ich sie, die Professur! Das müssen wir feiern!

Hier! In diesem Haus! Da muss alles fertig sein. - Setz dich

endlich!!









LORE: Wie

schön so eine Schneedecke ist. Als Kind dachte ich immer: Da

drunter muss es warm sein, ganz warm und weich und still. Einmal

habe ich sogar mein Gesicht hineingedrückt als sei es ein

Kopfkissen.









ARNOLD: Und

wie war es?










LORE: Kalt.

Kalt, natürlich. Später einmal, als ich bereits wusste wie kalt der

Winters ein kann, habe ich mich mitten im Schneesturm auf den Weg

ins Nachbardorf gemacht. Zu meiner Oma. Warum? Ich weiß nicht! Ich

hatte es mir in den Kopf gesetzt.






ARNOLD: Du

hättest erfrieren können.










LORE: Ich

habe fest geglaubt, dass mir die Kälte nichts anhaben kann. Als

Kind glaubt man doch, dass man unbesiegbar ist, das alles zu einem

guten Ende kommt.









ARNOLD: Ja,

ja. Kinder machen manchmal so dumme Sachen.









LORE: Was

hat uns diese Kraft nur ausgetrieben?










ARNOLD:

Nennen wir es: Vernunft. Deshalb frühstücken wir ja auch nicht im

Garten. Zu dieser Jahreszeit...









LORE: Da,

da war was im Garten, ein Schatten, ein...









ARNOLD:

Ach, hör doch auf!










LORE:

Er...







ARNOLD: Er?

Unsinn! Denkst du dein Ex kommt zurück? Kommt zurück und... Ach,

vergiss es endlich!









LORE:

Vergessen?! Du weißt nicht wie das ist. Wenn einer heim kommt und

sich schweigend hinsetzt. Und schweigend isst. Und schweigend nicht

zuhört. Oder doch zuhört und plötzlich das Messer in den Tisch

rammt. Nur weil ich oder eine Fliege an der Wand ... Und du weißt

nicht, was schlimmer ist, wenn dann der Schnaps in ihn rein und der

Rotz aus ihm raus. Und er an dir hängt, wie ein Kind. Und du

plötzlich hörst du, wie Stoff zerreißt, es ist der Stoff deines

Kleides und er heult und grapscht und schlägt um

sich...
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